
espr chungen

de VWıe der Wald Raum freigibt für unNatur der Sache, dafß der spekulative
und hypothetische Anteil en einzelnen Saatfelder und blühende Weıden, die
Kapiteln nıcht gering ist. Hıer kommt denn Seele der rauhen Völker für die Aussaat

höheren 4se1Ns allerleı NULZ-uch spürbar ZU Ausdruck, da:
estimmten philosophischen Rıchtung folgt, lichen und ftördernden Künsten, W 1s-
und WEe1S uch offen darauftf hin, da{ß senschafit un Religion. Dieses „erudire:
Descartes, Spinoza, Kant, die Empiristen aus dem rohen Urzustand Befreien,
und Positivisten un besonders Ziehen mM1t- torderte Geduld nd Mühe, 7zumal AÄAr-
halfen, das erkenntnistheoretische Funda- beit sich selbst un anderen, Mensch
ment SCINCI Gedankengänge legen. Von un Landschaft W AL Je reicher das E1gen-
solchen Grundauffassungen her mMas ennn leben der Abte1 sich entfaltete, desto reicher,
uch manches „ Vielleicht: den Dar- erblühte uch das and rIiNSSUM Fröm-

Handel undlegungen „Wahrscheinlich‘ ak- migkeit Architektur, Kunst
entuilert worden SC11I1 Wandel Brückenbau un Schiffahrt Ma-

lere1 und Weıinbau, alles nahm SCLINCH AÄn-Diese Einschränkungen mindern die Be-
deutung des Buches nıcht Es 1St als Fer- fang Gottesirieden der Benediktiner-

s1ıedlungen, und alles wurde VO  = hier 2U>Sment weıterer Klärung gedacht So wird
vermutlich uch wirken erhellend NCUC geleitet un weitergeführt

Ansatzpunkte schaffend autflösend und W4r hören hier ungekünstelten,
fast schlichten Hıstorie VO: Wanderwegscheidend C1MN Beıtrag, der durch
der christlichen Lebenstorm aus ihren —Sachkenntnis un! Folgerichtigkeit C1M hohes

Nıveau für 1Ne eitere Diskussion fest- tänglıchen Heimstätten die Gebiete
des Nordens 3581 die verschıedenen (Gauelegt uch UHSCEES Vaterlandes Dıie enediktinerDr Möhres
sind Träger der universalen Ideen des
christlichen Abendlandes, und Schatten
ihrer Klöster wird JENC erste Kulturepoche

Geschichte geboren, dıe großen europäischen
Gemeinschafit alle Völker VO Liber bis

Geschichte des Benediktinerordens Band ZUr IThemse, VO  - Portugal bis Polen
Dıie Kulturarbeit des Ordens VO  - SEeiNeEr faßt, ohne der beginnenden nationalen Ent-

faltung Gewalt anzutun, Ja, S1C fördernd.Gründung bis ZUuU Jahrhundert, Von
Philibert Schmitz OSB Deutsch VO'  3 Pa- Es sind ]} jeweıls Kınder des Volkes, die

sich den Diıenst der benediktinischenter Dr Ludwig Räber OSB: (507 S FEin-
Sendung stellen, und S1C bringen dies1iedeln Zürich 1948 Benziger Mıt

Vierfarbendruck Bildtafeln, Plan- Klosterschulen die Eıgenar ihrer He1imat

skizzen und Broschiert mMI1t un behalten S1C uch noch alsRegister
sHr geb sHr Lehrer der klassischen Sprachen, als -

formeifrige Abte, als gelehrte Bibliothe-
Aus der Hast UNSeEereTtr Gegenwart heraus kare, als fromme Schriftsteller, als kunst-

lauschen WITL dem ruhigen Atemholen SINNISZC Erbauer kraftvoll schöner Kirchen
des JuUNSCH, untier benediktinischer Pflege und mächtiger Abteien und nıicht zuletzt
heranwachsenden Abendlandes Wır hören als kluge Berater weltlicher und geist-
die Axtschläge, die den Urwäldern des licher Fürsten In fast allen Fällen hat die
Nordens Raum schaffen für die Behau- benediktinische Architektur das ec1in weck-
SUNSCH, die Kirchen und die Äcker der bedingte Maß we1it hinter siıch gelassen un:
Mönche. Hs braucht Mut und Glauben,

Und
sich e  B schön 1L die verschieden-

der rauhen W ıldnis beginnen. sten Landschaften eingefügt.
W16 haben S1C alles zustande gebracht Klenk S0}
hne Feldbahnen und Stahlkranen, hne
moforisierte Lastwagzen und Iraktoren? Da Constantın der Große und SC1iH Jahrhundert.
stehen 2888 die kräftigen Mauern, die Von Joseph Vogt (303 S München 1949,
festen ‘Lürme und Gebäude 116 Münchner Verlag, bisher Bruckmann.
Welt Kleinen, voll Hammerschlag und Geb
Arbeitsdrang, übersponnen VO teinen Als reitfe Frucht wissenschaf{tlicher For-
Lichtschleier der christlichen Geheimnisse, schungen un Quellenstudien bietet der be-
deren gewaltiges Sinnbild die Abteikirche kannte Tübinger Professor C111 Werk das
und deren Künder die Söhne St Benedikts jedem Gebildeten etwas e hat Es
sind. enthält WEeITL mehr, als der ‘"Litel ahnen
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ıkke We ın R de
tscha be he ordern 2a15eltans hau

sondere Be ksi ZUuNg t19- CGun „Zute
10SCN Stru rwand macht {1- die Waagschale erien Dıes WAar n1 ht

das k noch besond ertvoll mmer ZU Besten der Kirche. 1Irotz
bl ıbt wah die „Verbi dung Ku

In 1 Kaisergestalten _VO 1llem VeLr- des antıken und des christlıchen
körpert sich as sterbende Alte un das ruht Yanz auf der 'Tat Konstan-
aufsteigende Neue: Diokletian un Kon- UNS, des großen Brückenbauers der Welt-
stantin. Jener 411 das Imperium, 4S geschichte“ 276)innerlich- sozialer, wirtschaitlicher und Klenk
religiöser Zersetzung, un! VO.: außen durch

ermanen und Perser bedroht wird, durchS Rückkehr den alten Göttern Roms un:
e C1INC gründlicheNeuordnung der Reichs- Ostkirche

verwaltung reiten. Er scheint Erfolghaben, doch führen MG Verfolgungsedikte Dokumente der OrthodoxenKirchen ZUFr.
gCcgCcnN die Christen Erschütte- Okumenischen Frage. Heft Die Moskauer

rungen der NLG uhe und Ordnung. Orthodoxe Konferenz VO Juli 194
Konstantin dagegenerkennt die _ sieghafte (79 S35
Lebenskraft der Religion un ent- Orthodoxes und Evangelisches Christentum.
schließt sich, die fernere Zukunfit des Re1i- Studienheft Nr. (87 S Beide

ches autf die Verbindung _VO Christentum Luther-Verlag, Witten/Ruhr 1949 Geh
un altrömischer Staatsıdee gründen. 2.40
Nachdem y Rıvyvalen überwunden hat Damıit beginnen Außenam

Deutschlands her-und Alleinherrscher geworden 1SC; geht Eva gelischen -
daran, „den römischen Staatunddie christ- ausScHg CN  CD SC fte reih N, di der
liche Kirche derganzen Breite und "Liefe ständ SUunNns Cc1M th doxen und
mıiıt nander verbinden. Die Unıversa- dienen sollen.den Evangelischen
lität dieser beiden Größen hatte ine Be- Dı1e Dokumente der Moskauer irtch onkon-

zogenheit die VO  e} früheren Generationen ferenz, über die den „Stimmen
geahnt wWwWAar und NU nach greifbaren e It (Bd 143 459 bereits CINSE end

berichtet wurde, sch ferGestaltung drängte“” (S. 194). kritis ren
Weıs lle Geme!I1 haften west] hrWelch NeCUC Lage ergab sichhieraus tür

sten ers SCS die kathol che ch!die christliche Gemeinschaft? Bisher arı erden 11 W: rheiten unıhre Situation äußerlich WAar schwier1g und den aps
Beschimpfungen vorgebracht,ber ıdeologisch sehreintach SEWCSCNH } sSsOonst L aus em Besboshnik gewöhntgegenüber . der Übermacht des He1identums rikaturen b=-WAar, dessen antirelig1erLehre der Apostel Zu verharren che Bebilderung dieseruch 58 den Preis des Lebens. etz wAaren r1SCNS keine
Dokumente abgäbe Wa einliıch stammt

ÖL SA amtlichen Mitarbeit und Miıtver-
ja uch all aus un derselbenQue C‚ortung der Öffentlichkeit aufge- da: der rth dox n Kirc als sol-rufen. her woh ech Cy wenn 1

Aus dem Schattendasein der Verfolgten tür WOTrtTt ch hte
Das Studienheoder allenfalls Geduldeten wurden SIC 1Ns bringt fünf rag

Licht der staatlıchen Guns und die Sonne die auf eidelberger Tagung
es Kaiserhofes beruten. Wie antwortete ngelischen Ostkitchenkennern gehal
die christliche Geme1inde darauf?wurden und grundsätz ich WI1IC auUuCcC DC-

schichtlich dı ziehu 7wischeDen mit der großen Wende einsetzenden
Gestaltwandel der Christengemeinde und doxie -un che

UTC tiefedie damıt verbundene Problemati ieht handeln. S1ezeichnen sıch
scharf heraus. ehrliches Wahrheit trebeVogt sehr klarunhkebt Sachkenntnis,

Dıie innerkirchlichen Gegensätze hierarchi- und große brüd IN he Liebe AdUS, daß
ufscher und theologischerNatur erhielten S1C uch für stk rchenarbeıit

katholischer Seite ele Punkte‚plötzlich staatspolitische Bedeutung. Da S1C
C111 Hı dernis für die Verbindung.7zwischen fun ebend on

dem C111 universalen Staat und dere€inen


